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Programm

Lingyi Dong (*1995)

淙淙鸣弦 CóngCóngMíng Xián (2023) UA

OnoTrio:
Julia Pesavento, Pirii Pimentel Rodrigues, Mufei Feng → Violoncello

Lingyi Dong → Elektronik

mit der Unterstützung von Alexander Grebtschenko und dem
Elektronischen Studio
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鸣弦泉石面平流,中有石梁贯之。

予曾抱琴相对，不必鼓弦动操而淙淙有声。

—瞿山 (1623-1696)

Die Mingxian Quelle fließt über eine Steinfläche,

einen Steinbalken.

Ich stelle meine Qin gegenüber den Wasserfall.

Die Klänge entstehen, ohne die Saiten zu berühren.

Qu Shan

Das Bild stammt aus einer Sammlung von Werken des Malers Mei Qing aus
dei Qing Dynastie, »Neunzehn Ansichten des Berges Huangshan«, gemalt
im Jahr 1693.
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Biografie

Lingyi Dong ist Studentin in der Kompositionsklasse von Prof. Johan-
nes Schöllhorn an der Hochschule für Musik Freiburg. Sie kam 2019 aus
China nach Deutschland. Mit vier Jahren begann sie Klavier zu spielen, ein
Interesse, das sie dazu brachte, mit verschiedenen Instrumenten zu expe-
rimentieren, von der Stimme über die indische Tabla bis zur Guqin. Seit
2018 beschä"tigt sich Dong mit dem ältesten Saiteninstrument Chinas, der
Guqin. Für dieses Instrument hat sie das Solostück »青山有无 Qingshan
Youwu« geschrieben und selbst uraufgeführt, indem sie den Geist der chi-
nesischen Berg-Wasser-Malerei– den Zustand zwischen »es gibt« und »,es
gibt nicht« – in Klänge übersetzt.

Die Übertragung der traditionellen chinesischen Berge-Wasser-Malerei war
für Lingyi Dong in den letzten Jahren ein sehr wichtiges Thema, unter dem
mehrere Stücke entstanden sind. Die Beziehung zwischen Natur, Natur-
bildern und Musik findet sie beim Komponieren besonders spannend und
inspirierend. Dongs Streichquartett Stück »秋岩耸翠 Qiuyan Songcui«
wurde im letzten Januar in Metz erfolgreich uraufgeführt. Die ldee zu
diesem Stück stammt von einer alten, etwa fünf bis sechs Meter langen
Bildrolle, auf der eine Landscha"t dargestellt ist bzw. von einer Szene, die
Dong sich beim Komponieren zu dieser Schri"trolle gestellt hat: Der Maler
des Bildes gießt sich einen guten Tee (oder Schnaps) ein, nimmt einen
Pinsel und geht vor seinem Tisch auf und ab. Er rollt das Papier auf und
berührt es mit dem Pinsel genau an der Stelle, die er gerade im Kopf hat–
Bilder und Geschichten wie diese stecken hinter viele ihren Kompositionen.
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